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Europäischö IR/undgesang-couplets, mit (Jhor.
Nach der Melodie: Mit Männern sich zu schlagen" etc.

Germania singt:

Den Falk liebt ioh einst sehre,
Den Papst ioh heut verehre
Und morgen den Windthorst,
Denn mir ist Alles Worst I

Chor: Halli, hallo, hallt, hallo, bei uns geht's

immer je länger, je sohlimmer, halli, hallo,

halli, hallo, bei uns geht's immer e so.

llussia singt:
Ob ioh In Moskau weile,
Ob nach Gatschina eile,
Das ist ja ganz egal

Paff! Bomben überall

Chor: Halli, hallo, eto.

Austr ia singt :

Die Irredenta schläft nicht,
Der Türke, aoh, der stirbt nicht,
Der Russe will mioh hau'n

Könnt' ich dem Bismarck trau'n

Chor: Halli, hallo, eto.

Italia singt:
Wenn sich die Andern hauen,

Nehm' ioh mit Gottvertrauen,
Mir wieder meinen Thell
So bleibt die Haut mir heil

Chor: Halli, hallo, eto.

G a Iii a singt:
Wart' Preuss, ich werd' erzwingen,

Mir Elsass und Lothringen I

Doch ich, ich fang' nicht an

Geh', Russe, Du voran!

Chor: Halii, hallo, eto.

Bri tannia singt :

Muss allways was anbandeln,
Sonst gibt es Nix zu handeln I

Was thu' ich mit der Queen

Goddam, o waih gesohrie'n 1

Chor: Halli, hallo, eto.

E o m a singt :

Seht mein kathol'soher Kleister
Macht mich zum Herrn und Meister.

loh bin der Pontifex :

Jetzt ist der Cantus ex !"

Chor: Halli, hallo, eto. <].

(viu neuer MampüoK.

SDkine Herren e« roitb 3>Ijnen nidjt ent»

gangen fein, bafj unfer entfernte SKadjbat, bie

Sonne, in jüngfter 3"t eine febr fonberbare

Stellung eingenommen bat, roeldje auf eine

fiünbigung beê SOertrageê jtoifdjen iljr unb unferm

Planeten fdjliefsen läfet. ÜRadjen Sie einen

Uebetfdjtag 3(jrer ^oljoorrätbe, fo roerben Sie

ftdj überfdjlagen oor Sdjrecfen ; berechnen Sie

bie bünnen Stellen 3t)rer SBollfleiber, fo roerben

Sie »laben uor ßntfehen. 2Benn nun audj ber

gcgenroärtige Sluébrud ber ©eftnnung unfereê

9tad)barê ein fehr roohlrooüenber ju fein fdjeint,

fo ift ba« raofjf nur als Salle ju betrachten, um

unê etroa im SDlai fdjätfer ju treffen.

DJteine Herren, bie SJceiftbegünftigung, roeldje

roir ber Sonne eingeräumt hüben, roitb baë

Objeft eifrigen Stubiumë unferer S8el)ßtben fein.

Sollte ber SRadjbar roittlidj auf Jtünbigung

tenbiren, fo roirb man ibm jene entjieljen unb burdj prohibitioe SDlafsregetn

feine Ginfubr oerljinbern. 6ê foll bief) nur ein Stiftern ber ßampfjölle fein,

ba oon Sdjub unferer jungen ftonfurrenjinbuftrie (Slettrijifât) füglidj nodj

nidjt gerebet roerben batf. 3dj befdjränfe midj befehatb auf Einführung

einiger biefer oom SBerein ber Solologen (nidjt mit h" ju fdjteiben I) be«

fdjloffenen Sßotfdjläge: Sen grûhlingêbidjietn ift ber Steint 2Bonne

Sonne" biê jum Sfuëbrudj ber Sadje ju entgehen. Sie SBubenfdjeiben"

ftnb mit Prämien ju befötbetn, roo man nodj nidjt oerrüdt genug geroefen

ift unb fte fdjon angebracht fpat. Sie Samen ftnb in iljrer SBorliebe für

Sdjleier unb Sdjirme ju beftärten unb auf baê gute Setfptel unferer bäuer>

Hajen SSJofjnungen hinjuroeifen. Saê Sonnen" ber SBetten ift ju oerbieten,

man fann Tie ja monben". Ueberljaupt ift auf ben ßinflufj beê OJÎonbeë

burdj ©ratiêoertheilung galb'fdjer SEßerfe rjtttjubeuten unb ju bojiren, bafj

roir eê lieber mit biefem einflufjreidjen ÛJÎadjbar ju tf)un haben roollen. @aft=

häufer jur Sonne" muffen geänbett roerben in Grbbebenbntel" ober

giutbroellenpenfton". 2tn Orten, roo man jum Sonnenuntergang hingest,

ftnb }ur Stbroefjr geftrebnet aufstellen. Dixi I

Ser ©eneral < ©ouoetneur oon St. ^etetêburg tjat ben ruffifdjen

Stubenten baê fragen oon fdjroarjen ürtappen unterfagt, ba biefelben leidjt

loêgehen fönnten.

Sur yateiufraßc.

Cateinfcbreiben ift bie hefte Sdjule für ben beutfdjen Sit)'," f°fltcn b<e

143 ©ciftlidjen beê Jtantonê SBern unb begannen ihre eingäbe an bie

Regierung mit einem Sdjniber. ©leidjroobl fd)lief?en roir unê biefen fetten

an unb oetöffentlidjen gern ein Schreiben, roeldjeê unê oon einem berfelben

juging. 6ê lautet :

©cehtte SJtebattion! Saê fiatein ift für baê gebilbete SSolf, fobalb

baéfelbe gut gebaden unb jdjmad&aft ift, roie ba« SBtob für ben hungrigen

notrjröenbtg. Senn ber Styl glcidjt, roenn er nur leife fladert unb glimmt,

bem SSranbe, roeldjer burdj Sateinfdjreiben gleidjfam roie burdj neue £>olj«

fdjeite genährt roirb. 3dj fetbft habe biefen (Srfolg, roenn idj ihn in ein

ßouoert ftedte unb juftegelte, bei jebem 93tiefe, ben idj fdjrieb, empfunben.

Unb Sie roerben audj an biefem SStiefc, roeldjer Sie oon jeïjer auëjcidjncte,

mit bem 3^nen eigenen Sdjarfblicte, roeldjer, roie ber 3lbler oon [einem

©orfte, auf ben unfdjulbigen Sögel ^erabfdjiefst unb iljn erroürgt. ergebenft

3br $ater. 3£ "

SßMr haben biefem Schreiben, burdj roeldjeê ber oben angeführte Sah

beftätigt roirb, Slîidjtë mehr hinjujufügen.

eine e^iftel ßeaen Mc Stunftyrobutt SBcIöinpfcr.

SBaê habt 3bt benn für ®runb ju fotdjem eifern,

Qtjr §errn, ganj offen fag' idj eê, mit ©unft,

So lang man batf laut heudjeln, leiê begeifern,

SBerpön' man nidjt bei fiebenêmitteln .ftunft".
3ft'ê roirtlidj benn fo fdjtimm, ben 2ßein ju roäffcrn,

Sa ungeftraft polit'fdjer Ceiter Sdjaar,

SBorgebenb, SBolfeê Cage ju oerbeffern,

gülfdjt, roaê feit Utbeginn ift redjt unb roahr

Safît fte bodj mifdjen baê ^robuft ber fflienen,

33iê eudj nidjt mehr geredjter Sßottourf trifft,

Safj unter füfkr §eudjelei ber Mienen

3hr bergt beê eigennubcê ätyenb ©ift.
Seib bodj nidjt fttenge, roenn man alê .Ruljbuttcr,

«lirobuft oom O dj f e n fnlidjlidj betlarirt,

3ft bodj fût O dj f e n Jenes ©eifteêfutter,

Sffiaê 3hï ber SJiengc immer angcfdjmiert I

3>ie $un|Ißuffer im beitffdjen 'gletdistofle.

ein ßonfetuatioer fdjlug oor, fie blau ju färben. Unfetcr Slnfidjt nadj

müfite man bie SBJarjI ber garbe fteiftellen.

einer, ber fidj Hoffnung madjt, feine fiunftbutter gut ju oetfaufen,

tonnte fte grün färben; einer, ber feine Unfdjulb an jeber gälfdjung

betheuetn roill, roeif); einer, ber über bie fionfurrenj trauert, fdjroarj;
einer, bem baë 5ßettaufen feiner Söutter Sorge madjt, grau u. f. ro.

§u as bie ^frômtnïglieif ttû^t.

Unê Slnb'ren fdjaffen 9ioth unb Summer,

Verfolgen felbft in Dtul) unb Sdjlummer

Bahllofe .fragen", bie umfaffen

Saë SSBeltelcnb, bie Sorg' ber Staffen.

©lûdlidjeë S dj ro tj j bu ladjft ber Page,

Sidj fümmert nur bie S ä n g e r f r a g e"

Met, clor Noloäiv: Mit Nilvnern sieb 21, solàsvn" vto.

von fsllì liebt ion einst sekre,
0en i?spst iob beut vsrsbrs
Uncl morgen clsn Wincitkorst,
Venn mir ist älles Warst I

vnor: ttslli, nsllo, nslli, nsllo, bei uns gebt's

immer je länger, je »oklimmsr, nslli, nsllo,

kslli, nsllo, bei uns gebt's immer e so.

lînssiii »iiixst :

0b iob In lVIosksu weile,
0b nson lZgtsonins eile,
l)g» ist js gsn? egsl
?gkkl Somben übers»

vkor! ttslli, bsllo, sto.

vis Irreclonts »vklskt nlokt,
vor l'ürko, »ob, vier stirbt nient,

0er Nüsse will mieb ksu'n
Könnt' iob 60m liZismsrol« trsu'n

0 k 0 r : «si», bsllo, «to.

Wenn »lob die ^nclorn bsuen,
lXobm' iob mit lZottvsrtrsuon,
Ivlir wloclsr meinen l'bsil
80 bleibt clis I-tsut mir bell

0 n 0 >» : ttslll, bsllo, à
6 a 11 ig. à^t :

Wart' t?rouss, lob worci' erzwingen,
IVIir iillssss uncl il.c>tkr!ngon I

lZoob iob, lob ksng' niotit an

Lok', Kusse, Du vorsn!
<Z k 0 r : ttslli, bsllo, sto.

Lri tannia, Kinxt :

IVIus» a»ws>s wss snbsncloln,
Sonst gibt es klix ?u bsncloln I

VVss tbu' ion mit lier Husen
Loclclsm, 0 wain gssokrlo'n l

vnor: ttslli, bsllo, oto.

Koma sinxt:
Sekt mein l<stbol'sobsi' Kleister
IVtsobt miok ?um tterrn uncl Insister.

Ivb bin clor pontifex :

,,^ot!t ist cler lZantu» ex I"
0 k 0 r : «si», bsllo, oto. >«I.

Ein neuer Kampfzoll.

Meine Herren Es wird Ihnen nicht

entgangen sein, daß unser entfernte Nachbar, die

Sonne, in jüngster Zeit eine sehr sonderbare

Stellung eingenommen hat, welche aus eine

Kündigung des Vertrages zwischen ihr und unserm

Planeten schließen läßt. Machen Sie einen

Ueberschlag Ihrer Holzvorräthe, so werden Sie

sich überschlagen vor Schrecken ; berechnen Sie

die dünnen Stellen Ihrer Wollkleider, so werden

Sie platzen vor Entsetzen. Wenn nun auch der

gegenwärtige Ausdruck der Gesinnung unseres

Nachbars ein sehr wohlwollender zu sein scheint,

so ist das wohk nur als Falle zu betrachten, um

uns etwa im Mai schärser zu treffen.

Meine Herren, die Meistbegünstigung, welche

wir der Sonne eingeräumt haben, wird das

Objekt eifrigen Studiums unserer Behörden sein.

Sollte der Nachbar wirklich auf Kündigung

tendiren, so wird man ihm jene entziehen und durch prohibitive Maßregeln

seine Einsuhr verhindern. Es soll dieß nur ein System der Kampszölle sein,

da von Schutz unserer jungen Konkurrenzinbustrie (Elektrizität) füglich noch

nicht geredet werden darf. Ich beschränke mich deßhalb aus Anführung

einiger dieser vom Verein der Solologen (nicht mit h" zu schreiben I)

beschlossenen Vorschläge: Den Frühlingsdichtern ist der Reim Wonne

Sonne" bis zum Ausbruch der Sache zu entziehen. Die Butzenscheiben"

sind mit Prämien zu befördern, wo man noch nicht verrückt genug gewesen

ist und sie schon angebracht hat. Die Damen sind in ihrer Vorliebe sür

Schleier und Schirme zu bestärken und aus das gute Beispiel unserer bäuerlichen

Wohnungen hinzuweisen. Das Sonnen" der Betten ist zu verbieten,

man kann sie ja monden". Ueberhaupt ist aus den Einfluß des Mondes

durch Gratisvertheilung Falb'scher Werke hinzudeuten und zu doziren, daß

wir es lieber mit diesem einflußreichen Nachbar zu thun haben wollen.

Gasthäuser zur Sonne" müssen geändert werden in Erdbebenhnlel" oder

Fluthwellenpension". An Orten, wo man zum Sonnenunlergang hingeht,

sind zur Abwehr Festredner auszustellen, vixi l

Der General-Gouverneur von St. Petersburg hat den russischen

Studenten das Tragen von schwarzen Mappen untersagt, da dieselben leicht

losgehen könnten.

Znr Lateinfrage.

Lateinschreiben ist die beste Schule sür den deutschen Slyl," sagten die

143 Geistlichen des Kantons Bern und begannen ihre Eingabe an die

Regierung mit einem Schnitzer. Gleichwohl schließen wir uns diesen Herren

an und veröffentlichen gern ein Schreiben, welches uns von einem derselben

zuging. Es lautet:

Geehrte Redaltion! Das Latein ist sür das gebildete Volk, sobald

dasselbe gut gebacken und schmackhaft ist, wie das Brod sür den Hungrigen

nothwendig. Denn der Styl gleicht, wenn er nur leise flackert und glimmt,

dem Brande, welcher durch Lateinschreiben gleichsam wie durch neue

Holzscheite genährt wird. Ich selbst habe diesen Erfolg, wenn ich ihn in ein

Couvert steckte und zusiegelte, bei jedem Briese, den ich schrieb, empfunden.

Und Sie werden auch an diesem Briefe, welcher Sie von jeher auszeichnete,

mit dem Ihnen eigenen Scharsblicke, welcher, wie der Adler von seinem

Horste, aus den unschuldigen Vogel herabschießt und ihn erwürgt. Ergebenst

Ihr Pater. X "

Wir haben diesem Schreiben, durch welches der oben angeführte Satz

bestätigt wird, Nichts mehr hinzuzufügen.

Etile Epistel gegen die Kunstproonkt - Bekämpfet.

Was habt Ihr denn für Grund zu solchem Eisern,

Ihr Herrn, ganz offen sag' ich es, mit Gunst,

So lang man darf laut heucheln, lcis begeifern,

Verpön' man nicht bei Lebensmitteln Kunst".

Ist's wirklich denn so schlimm, de» Wein zu wässern,

Da ungestraft volit'scher Leiter Schaar,

Vorgebend, Volkes Lage zu verbessern,

Fälscht, was seit Uibeginn ist recht und wahr?

Laßt sie doch mischen das Produkt der Bienen,

Bis Euch nicht mehr gerechter Vorwurf trifft,

Daß unter süßer Heuchelei der Mienen

Ihr bergt des Eigennutzes ätzend Gist.

Seid doch nicht strenge, wenn man als Kuhbuttcr,

Produkt vom Ochsen fälschlich dekkarirt,

Ist doch sür Ochsen jenes Geistessutter,

Was Ihr der Menge immer angeschmiert I

Aie Kunstbutter im deutschen Ueichstage-

Ein Konservativer schlug vor, sie blau zu särbcn. Unserer Ansicht nach

müßte man die Wahl der Farbe sreistellen.

Einer, der sich Hoffnung macht, seine Kunstbutter gut zu verkaufen,

könnte sie grün färben: einer, der seine Unschuld an jeder Fälschung

betheuern will, weiß; einer, der über die Konkurrenz trauert, schwarz:

einer, dem das Verlausen seiner Butter Sorge macht, grau u. s. w.

Zu was die Arömmigkeit nutzt.

Uns And'ren schaffen Noth nnd Kummer,

Verfolgen selbst in Ruh und Schlummer

Zahllose Fragen", die umfassen

Das Wellelend, die Sorg' der Massen.

Glückliches Schwyz, du lachst der Plage,

Dich kümmert nur die S ä n g e r s r a g e"


	Die Kunstbutter im deutschen Reichtage

